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S i t z u n g s p r o t o k o l l  
 
über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Bau-, Raumplanungs-, Verkehrs- und 
Umweltangelegenheiten der Stadtgemeinde Oberndorf, welche am Mittwoch, dem 11. 
September 2024, um 19.00 Uhr, im Sitzungszimmer EG des Rathauses stattgefunden hat. 
 
Tagesordnung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Obmann 
2. Feststellung im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 18.06.2024 
3. Projektvorstellung Hochwasserschutzprojekt Apfelbach/Frauenbach 
4. Mobilitätskonzept 
5. Förderrichtlinien PV und Wärmepumpe 
6. Allfälliges 
 
Anwesende: 
 
1. Vizebürgermeister Ing. Josef Eder, LLB.oec.  
Stadtrat Dr. Andreas Weiß  
Stadträtin Nicole Höpflinger in Vertretung für GV Wolfgang Ehm 
Stadtrat Stefan Jäger  
Stadträtin Stefanie Brandstätter  
GV Wolfgang Oberer  
GV Manuel Gönitzer  
2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender  
GV Johannes Gloning  

In beratender Funktion: 
 
GV Vitus Guido Maier  
GV Mag. Peter Weissenböck  
GV Christoph Thür  
Bürgermeister Ing. Georg Djundja  

Weiters: 
 
Dipl.-Ing. Dieter Müller  
Dipl.-Ing. Anton Pichler zu Top 3 
 
Entschuldigt abwesend: 
 
GV Wolfgang Ehm  
 
Schriftführerin: Sylvia Wohland 
Verlauf und Ergebnisse der Sitzung: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Obmann 

 
Obmann Ing. Josef Eder begrüßt die Anwesenden zur Sitzung des Ausschusses für Bau-, 
Raumplanungs-, Verkehrs- und Umweltangelegenheiten und eröffnet die Sitzung um 19:04 
Uhr. Aufgrund der Anwesenheit von neun Ausschussmitgliedern ist die Beschlussfähigkeit 
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des Gremiums gegeben. Die Tagesordnung der Sitzung wurde zeitgerecht und ordnungs-
gemäß zusammen mit der Einberufung zugestellt, es bestehen daher keine Einwände. 
 
Es sind 4 Zuhörer:innen anwesend. 
 
 
2. Feststellung im Zusammenhang mit dem Sitzungsprotokoll vom 18.06.2024 

 
Das Protokoll der Sitzung des Ausschusses für Bau-, Raumplanungs-, Verkehrs- und Um-
weltangelegenheiten vom 18.06.2024 wurde am 09.07.2024 den Fraktionen übermittelt. Ge-
gen das Protokoll wurden keine Einwendungen erhoben und gilt dieses somit als genehmigt 
(§ 36 Abs. 4 der Salzburger Gemeindeordnung 2019 – GdO 2019, LGBl. 9/2020, i.d.g.F.). 
 
 
3. Projektvorstellung Hochwasserschutzprojekt Apfelbach/Frauenbach 

 
Obmann Ing. Josef Eder gibt einen Überblick über den Tagesordnungspunkt 3 und übergibt 
das Wort an Herrn Dipl.-Ing. Anton Pichler von der Wildbach- und Lawinenverbauung und 
bittet diesen um Vorstellung des Projekts Apfelbach. Vorab wird Bürgermeister Ing. Georg 
Djundja um Bekanntgabe des aktuellen Standes bei diesem Projekt gebeten. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja fasst zusammen, dass in diesem Jahr weitere Maßnah-
men zum Hochwasserschutz Oberndorf gesetzt werden konnten.  
Vor 5 Jahren wurde von der Gemeindevertretung der Grundsatzbeschluss gefällt, dass hinter 
diesem Projekt positiv gestanden wird und dass im Falle einer Gründung einer Hochwasser-
genossenschaft auch dieser Gründung positiv gegenübergestanden wird. Auch die finanziel-
len Belastungen, die mit dieser Gründung einhergehen, sollen von der Stadtgemeinde mitge-
tragen werden. 
Die Hochwassergenossenschaft ist aktuell noch nicht gegründet worden. Es gab Informati-
onsveranstaltungen, bei welchen noch viele Fragen offen waren. Primär sollte eine Einigung 
mit den Grundstückseigentümern hergestellt werden und anschließend erst die Genossen-
schaft gegründet werden. In den vergangenen Jahren haben viele Einzelgespräche mit den 
Grundstückseigentümern vor Ort stattgefunden. 
Es hat eine neue Bewertung gegeben, wie die Grundeigentümer bei Abtretung entschädigt 
werden. Es wurden auch einige Sachgutachten eingeholt, sodass nunmehr Verträge mit den 
meisten Grundstückseigentümern abgeschlossen werden können. Einige weitere Bespre-
chungen werden mit einzelnen Grundstückseigentümern noch nötig sein. 
Heute soll der wichtige Schritt gesetzt werden, die Empfehlung an die Gemeindevertretung 
abzugeben, dass wir bei der Bezirkshauptmannschaft um wasserrechtliche Bewilligung an-
suchen wollen. Formal muss dies von der Gemeindevertretung gemacht werden. 
 
 
Dipl.-Ing. Anton Pichler führt aus, dass der Apfelbach, auch Frauenbach genannt, ein 
rechtsufriger Zubringer zur Salzach ist und ein Einzugsgebiet von 5,60 km² entwässert. Der 
Bach ist im Mündungsbereich auf einer Länge von 350 m verrohrt. Die Verrohrung verläuft 
durch den Hochwasserschutzdamm der Salzach und wird bei Hochwasserständen der 
Salzach eingestaut.  
Bei einem Starkregenereignis kann eine Hochwasserabflussspitze (HQ100) von 18,60 m³/s 
verbunden mit Geschiebe und Wildholz abfließen, wodurch Überflutungen in den Tiefpunkten 
beim Salzachdamm auftreten können.  
1994 hat es ein dreißigjähriges Ereignis in Oberndorf mit großen Schäden gegeben, sodass 
1995 von der Wildbach- und Lawinenverbauung ein Schutzprojekt für den Apfelbach ausge-
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arbeitet wurde. In diesem Projekt waren 5 Hochwasserrückhaltebecken geplant, wurde aber 
nur teilweise ausgeführt. Auf Grund der fehlenden Zustimmung der Grundeigentümer wurden 
nur 3 Retentionsbecken errichtet, sodass ein beträchtliches Schutzdefizit verblieb. Die ge-
planten Retentionsbecken in Spöcklberg und in Ziegelhaiden konnten aufgrund fehlender 
Zustimmung nicht zur Umsetzung gebracht werden. 
 
2002 und 2009 kam es wieder zu größeren Überschwemmungen an der Salzach. 2010 wur-
de von der Stadtgemeinde Oberndorf ein Schneckenpumpwerk errichtet, um jene Hochwäs-
ser, die von der Verrohrung nicht abgeführt werden können, über den Schutzdamm der 
Salzach zu pumpen. Beim Hochwasserereignis am 02.06.2013 hat sich jedoch gezeigt, dass 
dies nur im eingeschränkten Umfang möglich ist, sodass zusätzliche Retentionsbecken er-
forderlich sind. Zuerst gab es die Überlegung, die bestehenden Pumpen auszubauen, um 
mehr Wasser über den Schutzdamm in die Salzach zu pumpen. Leider ist dies technisch 
nicht möglich. 
 
2018 wurde ein neuer Gefahrenzonenplan erarbeitet, um zu sehen, wer überhaupt gefährdet 
ist. Diese gefährdeten Eigentümer können oder müssen Mitglied der Wassergenossenschaft 
werden. Dies dokumentiert auch der Gefahrenzonenplan.  
Weiters ist beinhaltet, dass der Apfelbach im Extremfall auch in Höhe Spar überlaufen könn-
te. 
 
Zur Verbesserung der Hochwassersicherheit und zur Erreichung des Verbauungszieles sind 
folgende Maßnahmen vorgesehen: 

 Optimierung der vorhandenen Retentionsräume, um ausreichend Volumen zur Re-

tention zu erhalten. 

 Errichtung von zwei zusätzlichen Retentionssperren, damit eine ausreichende Dros-

selung der Hochwasserspitze erfolgen kann. 

Konkret ist geplant, eine Drosselung der Hochwasserspitze und einen Rückhalt des Hoch-
wassers oberhalb des Stadtzentrums zur erreichen. Hier müssen enorme Wassermengen 
zurückgehalten werden. Dafür sind mehrere Bauwerke notwendig.  
 
Geplante Maßnahmen wären eine Erhöhung des bestehenden Bauwerkes oberhalb der Um-
fahrung um ca. 5 m (60.000 m³ Wasser können dann hier retentiert werden), die Errichtung 
eines weiteren Hochwasserrückhaltebeckens im Bereich Spöcklberg mit einem Rückstauvo-
lumen von 200.000 m³ Wasser und die Errichtung eins weiteren Hochwasserrückhaltebe-
ckens am Ziegelhaidengraben zwischen Landesstraße und Eisenbahn. Hier könnten 15.000 
m³ zurückgehalten werden. 
 
Dipl.-Ing. Anton Pichler erklärt ergänzend, dass zwei maßgebliche Ereignisszenarien durch-
spielt wurden. Einerseits ein HQ30 am Apfelbach und ein HQ100 an der Salzach und anderer-
seits ein HQ100 am Apfelbach und ein HQ30 an der Salzach. Ein hundertjährliches Hochwas-
ser bei der Salzach und gleichzeitig beim Apfelbach sind höchst unwahrscheinlich.  
 
Nach Umsetzung der Schutzmaßnahmen ist zu erwarten, dass Schäden bei Hochwasserer-
eignissen im Siedlungsbereich wesentlich vermindert werden. Sowohl die Rote als auch die 
Gelbe Gefahrenzone könnten zurückgenommen werden.  
 
Die Kosten der projektierten Schutzmaßnahmen betragen inklusive eines 10%igen Zuschla-
ges für Regie und Unvorhergesehenes 3.500.000,00 €. Für die Baustelleneinrichtung sind € 
265.000,00 geplant, € 1.150.000,00 für die Erhöhung der Retentionssperre, € 1.200.000,00 
für die Retentionssperre bei Spöcklberg und € 600.000,00 für die Retentionssperre beim 
Ziegelhaidenbach. 
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Die Finanzierung erfolgt zu 60 % durch den Bund und zu 15 % durch das Land Salzburg, 
sodass die Stadtgemeinde Oberndorf 25 % selbst zu tragen hat. Wird eine Genossenschaft 
gegründet, kann die Finanzierung noch aufgebessert werden, der Bund würde um 2 % mehr 
übernehmen und das Land ebenfalls einen kleinen Prozentsatz. Die Bezahlung erfolgt nach 
dem jeweiligen Bauabschnitt. 
 
Zum zeitlichen Ablauf wäre geplant, dass 2025 die wasserrechtliche Bewilligung erwirkt wer-
den kann, 2026 soll der Bau begonnen werden und 2030 wäre eine Beendigung des Bau-
vorhabens geplant. 
 
Obmann Ing. Josef Eder bedankt sich für die Präsentation und bittet um Wortmeldungen. 
 
2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender sieht die finanzielle Umsetzung des Bauvorha-
bens eher kritisch, betont aber, dass die Notwendigkeit dieses Bauvorhabens absolut gege-
ben und unbestritten ist. 
 
Dipl.-Ing. Anton Pichler hält nochmals fest, dass die Baukosten nicht auf einmal zu zahlen 
sind, sondern immer nach dem jeweiligen Baufortschritt zu zahlen ist. 
 
Ergänzend führt Bürgermeister Ing. Georg Djundja aus, dass die Entschädigungssummen für 
die Grundeigentümer noch nicht miteingerechnet wurden und diese Entschädigungen die 
Bausumme nochmals erhöhen.  
Er hält nochmals fest, dass heute nicht das Projekt zu beschließen ist, sondern dass es zu 
beschließen ist, dass dem Projekt weiter positiv gegenübergestanden wird und die wasser-
rechtliche Bewilligung beantragt werden kann. 
 
GV Christoph Thür erkundigt sich, ob mittlerweile alle Zustimmungen der Grundeigentümer 
eingeholt werden konnten. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja sagt dazu, dass noch nicht alle Zustimmungen schriftlich 
vorliegen, aber eine gute Basis besteht. Es sind noch einzelne Gespräche zu führen, er sei 
aber sehr positiv gestimmt, dass weitere Zustimmungen gegeben werden. Generell ist man 
bei den Verhandlungen so weit wie nie. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung das Hochwasserschutzprojekt Apfelbach/Frauenbach der 
Wildbach- und Lawinenverbauung bei der zuständigen Wasserrechtsbehörde einzu-
reichen und gleichzeitig das Hochwasserschutzprojekt weiter zu verfolgen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): wird einstimmig beschlossen. 
 
 
 
 
 
4. Mobilitätskonzept 

 
Obmann Ing. Josef Eder erinnert an die Sitzung vom 18.06.2024, in welcher Ideen und Maß-
nahmen aus dem Mobilitätskonzept durch Herrn Ing. Roland Fersterer vorgestellt wurden. 
 
Die Stadtgemeinde Oberndorf, vertreten durch die politischen Parteien, hat in den Jahren 
2021 bis 2023 gemeinsam mit dem Wiener Verkehrsplanungsbüro ROSiNAK & PARTNER 
auf Basis der aktuellen Verkehrssituation ein Mobilitätsgesamtkonzept für das Gemeindege-
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biet Oberndorf und im Speziellen für das Zentrum von Oberndorf und Ziegelhaiden erstellt. 
Dabei wurden alle Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer berücksichtigt: Fuß-
gänger:innen, Radfahrer:innen, der öffentliche Verkehr sowie der Motorisierte Individualver-
kehr. 
 
Das vorliegende Mobilitätskonzept ist handlungsorientiert und strategisch – konzentriert sich 
also auf einige wichtige Schwerpunkte. Es soll als Orientierungshilfe für die Gemeindevertre-
tung für mobilitätsrelevante Themen innerhalb der Stadtgemeinde über den Zeitraum der 
nächsten 10 bis 15 Jahre dienen. Voraussetzung für die Umsetzung konkreter Projekte ist 
die politische Willensbildung in der Gemeindevertretung – mit dem wesentlichen Aspekt der 
Verfügbarkeit budgetärer Mittel für jedes einzelne Projekt. Aufgabe des Mobilitätskonzeptes 
ist es, vor allem die Ziele festzulegen. 
 
Ein Beschluss der Gemeindevertretung, das Mobilitätskonzept als Orientierungshilfe und 
Ideenkatalog zu werten, stellt eine wichtige Voraussetzung dar, um für die im Mobilitätskon-
zept enthaltenen Maßnahmen Fördermittel zur Umsetzung mobilitätsrelevanter Maßnahmen 
zu generieren.  
 
GV Mag. Peter Weissenböck führt aus, dass er die Beschlussfassung durch die Gemeinde-
vertretung für dieses Projekt für sehr wichtig erachtet, damit benötigte Förderungen lukriert 
werden können. Die Förderungseinreichung ist nur bis 28.02.2025 möglich. 
Weiters hält er nochmals fest, dass dieses Mobilitätskonzept als Orientierung dienen soll und 
eine Art Ideenkatalog ist. 
 
2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender hält fest, dass die ÖVP bei der Erarbeitung des 
Konzepts nicht in allen Punkten mit der Fa. ROSiNAK & Partner übereingestimmt hat und 
somit die Aussage, dass das Konzept gemeinsam erstellt wurde, nicht ganz richtig ist. Aus 
diesem Grund wird sie sich bei der Beschlussfassung der Stimme enthalten. 
 
Obmann Ing. Josef Eder verweist auf die Gemeindeordnung und hält noch mal fest, dass 
gemäß § 35 eine Stimmenthaltung als Ablehnung zu gelten hat. 
  
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung das vorliegende Mobilitätskonzept im Sinne einer Orientie-
rungshilfe und eines Ideenkatalogs zu beschließen. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): 7 Stimmen dafür, 2 Stimmen dagegen (2. Vize-
bürgermeisterin Carola Schösswender, GV Johannes Gloning). 
 
 
5. Förderrichtlinien PV und Wärmepumpe 

 
Obmann Ing. Josef Eder erinnert an die Bauausschusssitzung vom 18.06.2024, in welcher 
die Förderrichtlinien für Photovoltaikanlagen angepasst wurden und beraten wurde, dass im 
Falle, dass der Fördertopf leer ist, auch keine weiteren Förderungen mehr ausbezahlt wer-
den. Weiters wurde besprochen, dass sich der Bauausschuss nochmal damit beschäftigen 
solle, ob eine Förderung durch die Stadtgemeinde Oberndorf aufgrund der hohen Förderun-
gen durch Bund und Land überhaupt noch notwendig ist, wie hoch der Fördertopf sein soll 
und wie gefördert werden soll. 
Es wird nochmals festgehalten, dass für das Jahr 2024 € 14.000,00 budgetiert wurden und 
diese Summe mittlerweile ausgeschöpft ist. Heute soll allerdings für das Jahr 2025 beraten 
werden und sodann jedes Jahr wieder darüber gesprochen werden. 
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In einer kleineren Diskussion werden verschiedene Pro und Contras vorgebracht und ver-
schiedene Vorschläge unterbreitet: 
 
Stadtrat Stefan Jäger stellt die Frage, ob die Förderung seitens der Gemeinde aufgrund der 
guten Förderungen durch Bund und Land überhaupt noch notwendig ist. Seiner Meinung 
nach solle im Falle einer Weiterführung der Förderung dieser Topf am Ende des Jahres un-
ter allen Förderungswerbern aufgeteilt werden. 
 
GV Mag. Peter Weissenböck würde die Förderung als Zeichen der Unterstützung der Ge-
meindebürger beibehalten aber die gesamte Förderungssumme verringern. 
 
Stadtrat Dr. Andreas Weiß spricht sich dafür aus, den Fördertopf aufzulösen. Solle weiter 
gefördert werden, soll der Fördertopf gerecht aufgeteilt werden.  
Generell merkt er an, dass in andere ökonomische Richtungen gedacht werden solle, die 
allen Gemeindebürgern zu Gute kommen. 
 
Stadträtin Stefanie Brandstätter würde die Höhe des Topfes aufgrund der in den nächsten 
Jahren zu erwartenden hohen Ausgaben geringer halten. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja führt aus, dass der Fördertopf in den letzten 5 Jahren jähr-
lich enorm erhöht wurde. 
Der Bauausschuss solle heute eine genaue Richtung vorgeben, da eine genaue Förder-
summe budgetiert werden muss. 
Vorausschauend auf die nächsten Jahre wird einiges auf die Stadtgemeinde Oberndorf zu-
kommen, vor allem im Hinblick auf die Ertragsanteile. Weiters ist der Ankauf des Bezirksge-
richtes geplant, der Bau des neuen Sportplatzes ist ein großes Thema und weitere größere 
Projekte stehen an.  
Persönlich stellt sich für Bürgermeister Ing. Georg Djundja die Frage, ob sich die Gemeinde 
diese Förderung und auch andere Förderungen aufgrund der zu erwartenden hohen Ausga-
ben noch leisten kann und will. 
Wichtiger erscheint es, vor allem Vereine, welche viel Jugendarbeit leisten und das Mitei-
nander fördern, weiter zu fördern. Diese Förderungen dürfen keinesfalls ausgesetzt werden. 
 
GV Mag. Peter Weissenböck macht den Vorschlag, die Förderung in den kommenden Jah-
ren auszusetzen und in ein paar Jahren, wenn die finanzielle Situation der Gemeinde besser 
ist, wieder darüber zu beraten, ob die Förderung wieder eingeführt wird. 
 
Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, empfiehlt der Obmann Ing. Josef Eder 
der Gemeindevertretung zu beschließen, dass die Förderrichtlinie für Photovoltaikan-
lagen und Wärmepumpen nach dem 31.12.2024 aufgehoben wird. 
 
Offene Abstimmung (neun anwesend): 8 Stimmen dafür, 1 Stimme dagegen (2. Vize-
bürgermeisterin Carola Schößwender). 
 
6. Allfälliges 

 
Obmann Ing. Josef Eder fragt in die Runde, ob es Themen für das Top Allfälliges gibt.  
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja berichtet replizierend auf die letzte Bauausschusssitzung 
bzgl. des Felsenstüberls. Herr Eder hat in einem E-Mail vom 03.09.2024 bekräftigt, dass er 
das darüberliegende Waldgrundstück gerne kaufen möchte.  
Bürgermeister Ing. Georg Djundja hält fest, dass der Kauf keine Auswirkungen auf den be-
stehenden Bebauungsplan haben wird. Es ist nicht ganz klar, was Herr Eder mit diesem 
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Grundstück plant. Es müssen noch weitere Gespräche und auch Verhandlungen geführt 
werden. Es wird nochmals festgehalten, dass es aufgrund des Bebauungsplans nicht mög-
lich ist, dass Herr Eder Nachbarschaftsabstände unterschreiten kann, wenn er selbst Eigen-
tümer des danebenliegenden Grundstücks ist. 
 
GV Mag. Peter Weissenböck regt an, eine Pflanzenbindung in den Bebauungsplan mitauf-
zunehmen. 
 
Obmann Ing. Josef Eder sagt dazu, dass dies bereits im REK vorgesehen ist. 
 
GV Vitus Guido Maier teilt mit, dass es immer wieder Beschwerden bzgl. der Lautstärke bei 
der Multifunktionsanlage gibt. Die Banden sind sehr laut. Er regt an, die Banden zu entfernen 
und Netze anzubringen. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja sagt dazu, dass diese Problematik bekannt ist und dass in 
der Vergangenheit nach Alternativen gesucht wurde. Vorgeschlagenes Dämmmaterial 
(Kunstrasen-Dämmmaterial) wurde aber durch die damaligen Beschwerdeführer abgelehnt. 
Es können jederzeit konstruktive Vorschläge gemacht werden. 
 
GV Vitus Guido Maier berichtet, dass er darauf hingewiesen wurde, dass die Randsteine 
beim Seniorenwohnhaus und auch bei der Gemeinde schief stehen und ein Auffahren für 
Rollstuhlfahrer schwer ist. 
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja sagt dazu, dass dies bereits bekannt ist und es eine ge-
meinsame Begehung mit der Lebenshilfe gegeben hat. Leider stehen derzeit keine finanziel-
len Mittel für die Behebung zur Verfügung. 
 
GV Christoph Thür möchte wissen, warum die Stadtgemeinde Oberndorf einer Infoveranstal-
tung bzgl. des geplanten S-Link ablehnend gegenübersteht. Er habe ein Mail vom Verein 
„Die Rote Elektrische“ an die Bürgermeister der Nachbargemeinden erhalten. In diesem Mail 
geht es um eine Infoveranstaltung zum S-Link. Weiters wird in diesem Mail berichtet, dass 
die Stadtgemeinde Oberndorf einer solchen Infoveranstaltung ablehnend gegenübersteht.  
 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja sagt dazu, dass dies absolut nicht der Fall ist. Es kann 
sich jede Organisation eine Veranstaltungsstätte der Gemeinde für eine Infoveranstaltung 
mieten. Die Stadtgemeinde wird aber auf keinen Fall als Mitveranstalter bei einer Infoveran-
staltung im Speziellen für oder gegen den S-Link fungieren. Es gehören alle Seiten neutral 
beleuchtet. 
 
GV Wolfgang Oberer bedankt sich bei der Stadtgemeinde für das zur Verfügung gestellte 
Werkzeug am Friedhof. 
 
2. Vizebürgermeisterin Carola Schößwender bittet, dass im Kreuzungsbereich Marktstra-
ße/Salzburger Straße direkt beim DAN-Küchen-Studio ein Spiegel zur besseren Einsicht in 
die Salzburger Straße aufgestellt wird. Der Kreuzungsbereich auf der Seite des Küchen-
Studios ist durch Autos meist verstellt und es ist daher eine schlechte Einsicht in die Salz-
burger Straße gegeben. Zu überlegen wäre auch, ob die Parkplätze vor dem Küchen-Studio 
nicht aufgehoben werden könnten. 
Auch GV Vitus Guido Maier wäre für eine Aufhebung der Parkplätze. 
Bürgermeister Ing. Georg Djundja sagt dazu, dass dies nicht möglich ist, da das Küchenstu-
dio ansonsten keine Parkplätze zur Verfügung habe. 
Über die Kreuzungssituation wird noch eine längere Diskussion geführt. 
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GV Mag. Peter Weissenböck berichtet, dass am 17.09.2024 in der Aula ein Vortrag von Da-
vid Knapp zum Thema Car-Sharing stattfindet. 
 
 
 
 
 
Da keine Wortmeldungen mehr vorliegen, schließt der Obmann die Sitzung um 21.10 Uhr. 
 
Die Schriftführerin: Der Obmann: 
 
gez. Sylvia Wohland eh. gez. 1. Vizebürgermeister Ing. Josef Eder, LLB.oec. 
eh. 
 


